
Wegen des Klimawandels finden wir
keinen Kontakt zu Außerirdischen

Darf es vom Klimagruseln noch etwas mehr sein?

Auf MSN wurde ein Artikel publiziert, der die Klimaapokalypsen von Herrn
Schellnhuber (PIK) als schlichte Untertreibungen darstellt*. Nicht nur die
Küstenstädte versinken in 70 m hohen Fluten, oder die heißen Gegenden führen
zur „Selbstverbrennung“, nein, der Klimawandel könnte die gesamte Menschheit
auslöschen:
Bussinesinsider: [1] Ein unkontrollierter Klimawandel könnte irgendwann zur
weitläufigen Zerstörung der Erde führen
… Steigende Meeresspiegel würden höchstwahrscheinlich Küstenstädte wie Miami
überfluten, die glühende Hitze würde zu einem Anstieg der Sterberate führen
und saure Ozeane würden das Überleben von Fischen und Korallen unmöglich
machen, sodass nur noch zähe Massen wie Quallen übrig bleiben.
Diese schweren Folgen könnten dazu führen, dass die Menschheit nicht mehr
weiter fortschreiten kann. Im schlimmsten Fall könnte der Klimawandel uns
sogar ganz auslöschen …

Diese Kenntnis entstammt der Forschung um das „Fermi-Paradoxon“

Bussinesinsider: [1] … Das mag zwar unwahrscheinlich klingen, ist jedoch die
Antwort einiger Wissenschaftler auf die Frage: Warum haben wir noch kein
außerirdisches Leben entdeckt?
Dabei geht es um die Fragestellung, warum wir bisher noch nicht mit
Außerirdischen in Kontakt gekommen sind. Nach den Vorstellungen „berühmter
Forscher“ müsste dies längst geschehen sein. Und so stellt sich nicht die
Frage, wann wir mit ihnen in Kontakt kommen werden, sondern, warum es nicht
schon längst geschehen ist.
Ein Teil davon wird in der Wissenschaft als Komplex einer statistischen
Betrachtung unter dem Begriff „Fermi-Paradoxon“ behandelt.
WIKIPEDIA Fermi – Paradoxon
Kern des Fermi-Paradoxons ist folgende Überlegung:
Aufgrund des Alters des Universums und seiner hohen Anzahl an Sternen sollte
Leben auch außerhalb der Erde verbreitet sein, vorausgesetzt, die Entstehung
von Leben auf der Erde wäre kein ungewöhnlicher Vorgang (Rare-Earth-
Hypothese).
Ausgehend von der Annahme, dass die Erde keine absolute Ausnahme unter den
Planeten und unser Sonnensystem nicht einzigartig ist (in dem Sinne, dass es
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intelligente Lebewesen enthält), steht die (bisher nicht bezifferbare)
Möglichkeit im Raum, dass weitere technische Zivilisationen in unserer
Galaxie existieren. Die Galaxis ist ungefähr 100.000 Lichtjahre breit. Ein
Unterlichtantrieb, wie der des Projekt Icarus, mit einer Geschwindigkeit
Faktor 0,01 bis 0,1 der Lichtgeschwindigkeit, würde (geradeaus und ohne
Zwischenstopps) etwa 1 bis 10 Millionen Jahre für diese Strecke benötigen.
Die Galaxis ist etwa 10 Milliarden Jahre alt. Eine Durchquerung wäre in der
Dauer ihrer Existenz mehrfach möglich gewesen.
Wenn in der Milchstraße auch nur eine einzige Zivilisation existiert, die zu
interstellarer Kolonisation fähig ist, dann könnte die gesamte Galaxis
innerhalb weniger Millionen Jahre vollständig kolonisiert sein. Die
Milchstraße ist nun weitaus älter als die notwendigen 20 bis 40 Millionen
Jahre; folglich sollten außerirdische Zivilisationen überall in unserer
galaktischen Nachbarschaft existieren. Bisher konnte jedoch kein Hinweis auf
extraterrestrische Zivilisationen gefunden werden.
Das Paradoxon kann folgendermaßen zusammengefasst werden:
„Der weit verbreitete Glaube, es gebe in unserem Universum viele technisch
fortschrittliche Zivilisationen, in Kombination mit unseren Beobachtungen,
die das Gegenteil nahelegen, ist paradox und deutet darauf hin, dass entweder
unser Verständnis oder unsere Beobachtungen fehlerhaft oder unvollständig
sind.“
Kurzgefasst: Wenn es sie gibt, warum sind sie nicht hier?

Philosophen versuchen, einer Problemlösung näher zu kommen

Nach diesem Paradoxon gilt es aufgrund statistischer Überlegungen als
gesichert, dass es überall im All Außerirdische gibt. Es reicht deshalb, sich
auf das Problem des „nicht-Erscheinens“ zu konzentrieren. Da bei dieser
Fragestellung technisch orientierte Betrachtungen (wie zum Beispiel die doch
recht großen Entfernungen im All) wohl versagen, ist das Problem von den
technisch orientierten Fakultäten weg und bei den Philosophen gelandet.
Bussinesinsider: [1] … Eine Hypothese lautet, dass intelligente Lebensformen
in eine Art „großen Filter“ geraten, bevor sie ihren Heimatplaneten verlassen
und die nahestehenden Planeten erreichen können.
Wie der Philosoph Nick Bostrom erklärt, deutet diese Idee darauf hin, dass es
mehrere „evolutionäre Wandel und Schritte“ gibt, die Lebensformen auf
erdähnlichen Planeten durchlaufen müssen, bevor sie mit Zivilisationen in
anderen Sternensystemen kommunizieren können. Aber eine einzige Hürde könnte
es für eine intelligente Spezies, wie unsere es ist, unmöglich machen, all
diese Schritte zu durchlaufen. Das könnte erklären, warum wir bisher noch
keine andere Lebensform gesehen haben.

Schritt für Schritt wurde das Problem analysiert

Die philosophischen Überlegungen führten zu der (Er-)Kenntnis, dass diese
Hürde, welche eine Ausbreitung der Außerirdischen im Universum verhindert,
ein „universelles Filter“ sein muss, über welches kein „intelligentes Leben“
springen kann. Und dieses „Filter“ vernichtete bisher im gesamten Universum
alle Spezies, bevor sie in der Lage waren, interstellare Raumfahrt, oder
zumindest Kommunikation untereinander zu betreiben.
Bussinesinsider: [1] … Bostrom schreibt: … „Man beginnt mit Millarden von
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potenziellen Keimstellen für Leben und man landet am Ende bei einer Summe von
Null außerirdischen Zivilisationen, deren Existenz wir beobachten können. Der
große Filter muss also stark genug sein, dass man sogar mit Milliarden von
Möglichkeiten nichts erreicht: keine Aliens, keine Raumschiffe, keine Signale
— zumindest keine, die wir wahrnehmen können.“

Es widerspricht dem, was die Institution, welche bisher darüber die
Forschungshoheit hatte, die letzten zweitausend Jahre darüber ermitteln
konnte. Doch moderner geschulte Philosophen ohne theologischen Ballast,
kommen eben zu neuen Erkenntnissen, vor allem, wenn sie anstelle von Ballast-
Wissen ganz moderne Erkenntnisse einer anderen Kirche einbinden.

Und schon gelang es, die Erklärung zu finden: Es ist der
Klimawandel

Wenn es den „Klimawandel“ noch nicht gäbe, er müsste zwingend erfunden
werden. Denn wie die Elektrotechnik und dann die Atomphysik, die bis dahin
ausschließlich Mechanik-basierende Technikwissenschaften um neue Dimensionen
erweiterte und bis dahin unerklärbare Phänomene erklären konnte, lässt sich
erst dank dem Klimawandel auch der große, verbliebene Rest an Unwissen
wissenschaftlich fundiert bearbeiten.
Bestätigt wird es alleine schon durch die Ergebnisse: Seitdem gelingt es, für
fast jedes der restlichen Probleme dieser Welt, verblüffend einfache,
korrelativ- statistische (Er-)Lösungen dank dreier Lösungsbuchstaben zu
finden. Und nicht nur das, auch die Zukunft fast aller Probleme lässt sich
damit simulieren. Ein Analogon, wie es eigentlich nur noch vom
„wissenschaftlichen Sozialismus“ bekannt ist, dem zu den Zeiten, als sich
noch viele Staaten damit beschäftigten, ebenfalls praktisch alles gelang.
Bussinesinsider: [1] …Der große Filter der Menschheit
In unserem Fall könnte der Klimawandel, ausgelöst durch den Fortschritt
unserer Zivilisation, genau dieser Filter sein. In einem Artikel für das „New
York Magazine“ spricht David Wallace-Wells über diese Möglichkeit:
„In einem Universum, das mehrere Milliarden Jahre alt ist, mit
Sternensystemen, die durch Zeit und Raum getrennt sind, könnten
Zivilisationen entstehen, sich weiterentwickeln und sich dann so schnell
selbst vernichten, dass sie einander niemals finden.
„Peter Ward, einer der Paläontologen, der entdeckt hat, dass Treibhausgase
für das Massensterben auf diesem Planeten verantwortlich sind, nennt dies den
„Großen Filter“: ‚Zivilisationen wachsen an, doch es gibt einen Umwelt-
Filter, der dazu führt, dass sie wieder sterben und so ziemlich schnell
verschwinden‘, erklärte er mir. ‚Wenn wir uns die Erde anschauen, ist zu
erkennen, dass dieses Massenaussterben unser Filter ist.‘ …

Wenn wir nicht CO2 reduzieren, werden wir nie Außerirdische
finden

Bussinesinsider: [1] … „Das Massenaussterben, das wir erleben, ist erst der
Anfang; es wird so viel mehr Tod geben.“
Forscher diskutieren momentan die Frage, ob wir uns im sechsten großen
Massensterben der Erde befinden oder noch auf dem Weg dorthin sind. So oder
so ist die Lage fatal — die Risiken, die im schlimmsten Fall durch den
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Klimawandel entstehen, sind echt.
Wenn diese Risiken so schwerwiegend werden, dass die als „großer Filter“ der
Menschheit dienen, könnte es zu spät für uns sein, mit anderen Lebensformen
in unserem Universum zu kommunizieren.

Aber ziemlich sicher kein wirkliches Problem unseres Planten
lösen

Das ist aber nur die unmaßgebliche, rein persönliche Meinung des Autors.
Damit solche Interpretationsfehler nicht in größerem Umfang unter die
Untertanen „gelangen“, haben die Deutungshoheit darüber wirklich große
Denker, wie Journalisten, das ZDF, Politiker und internationale (am
Klimawandel partizipierende) Gremien und NGOs übernommen.

Wer aktuelle Extreme des CO2-Glaubens erfahren will, lese den zitierten
Artikel eines Herrn David Wallace-Wells (Journalist) im „New York Magazine“:
The Uninhabitable Earth
Famine, economic collapse, a sun that cooks us: What climate change could
wreak — sooner than you think.
Diesen Artikel gibt es auch übersetzt: Der Planet schlägt zurück
Apokalypse Hunger, Stürme, Kriege und eine Sonne, die uns kocht: Wie der
Klimawandel die Welt verändern wird
David Wallace-Wells | Ausgabe 29/2017 91

Dieser war selbst für die bezahlpflichtige, GRÜNE Parteizeitung SZ etwas
starker Tobak: SZ 20. Juli 2017: [5] Erderwärmung Helfen Weltuntergangs-
Szenarien dem Klimaschutz?
„Das Ökosystem der Erde wird brodeln“, heißt es im Artikel. Die Erde könne
sich um sechs, acht oder gar zwölf Grad Celsius erwärmen; Naturkatastrophen
würden alltäglich. Die Ozeane vergifteten sich selbst. Viele Regionen würden
unbewohnbar, weil es die Menschen draußen wegen Hitze und Feuchtigkeit nicht
mehr aushalten, geschweige denn arbeiten können. Die Produktion von
Lebensmitteln bräche ein, die Weltwirtschaft könne auf die Hälfte schrumpfen,
permanente Kriege stürzten die Völker weiter ins Elend.
Wallace-Wells stützt sich dabei auf seriöse Forscher …
Wobei nur die Frage bleibt, was für die SZ seriöse Forscher sind.

Doch hat sich diese Frage zwischenzeitlich dank dem ZDF geklärt: „Seriös“ ist
bedenkenlos alles, was den CO2-Glauben vorbehaltlos, kritiklos und möglichst
mit viel Übertreibung unterstützt.
Für die Sendung „Die Anstalt“ vom 27. Februar 2018 über den Klimawandel wurde
dieser Artikel „The Uninhabitable Earth“, als einer der Belege zitiert:
[4] DER FAKTENCHECK. Worst Case Scenario
David Wallace Wells im New York Magazine Die unbewohnbare Erde – Hungersnot,
Wirtschaftskollaps und eine Sonne die uns kocht

Ruhig einmal in diesem ZDF-„Faktencheck“ die weiteren Belegstellen ansehen.
Es finden sich fast ausschließlich klimaalarmistische, und davon hemmungslos
solche der wirklich „schlimmsten Sorte“. Nicht eine dazu kritische, oder
wenigstens neutrale Fundstelle ist zu finden. Ein deutlicher Hinweis, dass
auch „Die Anstalt“ teils zum Propagandainstrument verkommen ist:
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Kleiner Auszug: [4] DER FAKTENCHECK.
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*Nachtrag

Herr Schellnhuber konnte es natürlich nicht auf sich sitzen lassen, von
anderen als „Meister der Klimaapokalypse“ überholt zu werden. Nachdem Herr
Schellnhuber zum Herbst in Pension geht, arbeiten er und die SZ schon an der
Vorbereitung zu seinem Nachruf, der für eine solch berüchtigte berühmte
Person der Zeitgeschichte natürlich etwas spektakulärer als üblich ausfallen
soll:
SZ 14. Mai 2018: [6] Der Klimawandel ist wie der Einschlag eines Asteroiden
Dabei ist nur noch offen, ob die Welt bereits vor, oder erst nach seiner
Emeritierung untergeht. Da Herr Schellnhuber seine Pension und vielen,
verbliebenen Ehrenämter sicher noch genießen will, kann man Hoffnung hegen,
der Einschlag wird etwas später erfolgen.

Quellen

[1] Bussines Insider Deutschland 10.05.2018: Forscher warnen vor Ereignis,
das uns auf die grausamste Art auslöschen könnte Ein unkontrollierter
Klimawandel könnte irgendwann zur weitläufigen Zerstörung der Erde führen

[2] New York Magazin, David Wallace-Wells: The Uninhabitable Earth

[3] SZ: 20. Juli 2017, 19:29 Uhr: Erderwärmung Helfen Weltuntergangs-
Szenarien dem Klimaschutz?

[4] ZDF Faktenpapier zur Sendung „Die Anstalt“ vom 27. Februar 2018: DIE
ANSTALT – DER FAKTENCHECK. Die Hintergründe zur Sendung vom 27. Februar 2018

[5] SZ 20. Juli 2017: Erderwärmung Helfen Weltuntergangs-Szenarien dem
Klimaschutz?

[6] SZ 14. Mai 2018: Der Klimawandel ist wie der Einschlag eines Asteroiden

https://www.zdf.de/assets/faktencheck-27-februar-100~original?cb=1519755887489
http://www.sueddeutsche.de/kultur/hans-joachim-schellnhuber-der-klimawandel-ist-der-einschlag-eines-asteroiden-1.3979674
http://www.sueddeutsche.de/kultur/hans-joachim-schellnhuber-der-klimawandel-ist-der-einschlag-eines-asteroiden-1.3979674
https://www.businessinsider.de/es-wird-tod-geben-forscher-machen-vorhersage-2018-5
https://www.businessinsider.de/es-wird-tod-geben-forscher-machen-vorhersage-2018-5
http://www.businessinsider.de/kategorien/klimawandel
http://www.businessinsider.de/kategorien/erde
http://nymag.com/author/David%20Wallace-Wells/
http://nymag.com/daily/intelligencer/2017/07/climate-change-earth-too-hot-for-humans.html
http://www.sueddeutsche.de/wissen/erderwaermung-helfen-weltuntergangs-szenarien-dem-klimaschutz-1.3592803
http://www.sueddeutsche.de/wissen/erderwaermung-helfen-weltuntergangs-szenarien-dem-klimaschutz-1.3592803
https://www.zdf.de/assets/faktencheck-27-februar-100~original?cb=1519755887489
http://www.sueddeutsche.de/wissen/erderwaermung-helfen-weltuntergangs-szenarien-dem-klimaschutz-1.3592803
http://www.sueddeutsche.de/wissen/erderwaermung-helfen-weltuntergangs-szenarien-dem-klimaschutz-1.3592803
http://www.sueddeutsche.de/kultur/hans-joachim-schellnhuber-der-klimawandel-ist-der-einschlag-eines-asteroiden-1.3979674
http://www.sueddeutsche.de/kultur/hans-joachim-schellnhuber-der-klimawandel-ist-der-einschlag-eines-asteroiden-1.3979674

